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(54) NOTBREMSVORRICHTUNG FÜR EINE SEILWINDE MIT EINER UM EINE DREHACHSE
DREHBAREN SEILTROMMEL, SEILWINDE UND VERFAHREN ZUM BETREIBEN EINER
NOTBREMSVORRICHTUNG

(57) Eswird eineNotbremsvorrichtung (102) für eine
Seilwinde (102) drehbarenSeiltrommel (104) vorgestellt,
wobei die Notbremsvorrichtung eine Bremseinheit (108)
aufweist, die ausgebildet ist, um die Seiltrommel (104)
abzubremsen, wenn eine Translationskraft auf die
Bremseinheit (108) wirkt, weiterhin einen Mitnehmer
(110), der um die Drehachse (106) drehbar und entlang
der Drehachse (106) linear beweglich und ausgeformt
ist, um in einem aktiven Zustand der Notbremsvorrich-
tung (102) in eine Mitnehmerkontur der Seiltrommel
(104) einzugreifen, um eine Drehbewegung der Seil-
trommel (104) auf den Mitnehmer (110) zu übertragen,
und einen Zusteller (112) mit einem Gewinde (114) und
einer Verbindungsstruktur (116), wobei der Zusteller
(112) und der Mitnehmer (110) über die Verbindungs-
struktur (116) rotationsfest und linear beweglich verbun-
den sind, und wobei das Gewinde (114) in ein Gegen-
gewinde (118) eingreift, um durch die auf den Zusteller
(112) übertrageneDrehbewegung eine Linearbewegung
des Zustellers (112) in Richtung der Bremseinheit (108)
zu bewirken, um die Translationskraft auf die Bremsein-
heit (108) auszuüben.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht von einer Notbremsvorrich-
tung für eine Seilwinde mit einer um eine Drehachse
drehbaren Seiltrommel, einer Seilwinde und einem Ver-
fahren zum Betreiben einer Notbremsvorrichtung nach
Gattung der unabhängigen Ansprüche aus.
[0002] Seilwinden werden im Rettungssektor bei-
spielsweise in Verbindung mit Helikoptern als Rettungs-
windeneingesetzt, dieüblicherweiseeine "LossofHEC"-
Anforderung der WASA erfüllen. Die US 5904229 A1
betrifft eine Bremsanordnung, die als automatisch akti-
vierte Notbremse unter anderem für Hebebühnen und
Aufzüge verwendet wird.
[0003] Vor diesem Hintergrund werden mit dem hier
vorgestellten Ansatz eine verbesserte Notbremsvorrich-
tung für eine Seilwinde mit einer um eine Drehachse
drehbaren Seiltrommel, eine verbesserte Seilwinde so-
wie ein verbessertes Verfahren zumBetreiben einer Not-
bremsvorrichtung gemäß den Hauptansprüchen vorge-
stellt. Durch die in den abhängigen Ansprüchen aufge-
führten Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen
und Verbesserungen der im unabhängigen Anspruch
angegebenen Vorrichtung möglich.
[0004] Der hier vorgestellte Ansatz beschreibt eine
Notbremsvorrichtung, die ausgebildet sein kann, umbei-
spielsweise eine fallende Last, beispielsweise eine an
einemSeil hängendePerson ohne zusätzlich zugeführte
Energie bis hin zu einem Stillstand abzubremsen. Auch
kann ein ruckartiges Bremsen vermieden werden. Da-
durch kann beispielsweise eine auf das Seil wirkende
maximale Kraft abgeschwächt werden, bis der Stillstand
erreicht wurde. Somit kann beispielsweise eine plötzlich
stark ansteigende und auf das Seil wirkende Kraft ver-
ringert werden kann.
[0005] Es wird eine Notbremsvorrichtung für eine Seil-
winde mit einer um eine Drehachse drehbaren Seiltrom-
mel vorgestellt, wobei die Notbremsvorrichtung eine
Bremseinheit aufweist, die ausgebildet ist, um die Seil-
trommel abzubremsen, wenn eine Translationskraft auf
die Bremseinheit wirkt. Die Notbremsvorrichtung weist
zudem einen Mitnehmer auf, der um die Drehachse
drehbar und entlang der Drehachse linear beweglich
ist und ausgeformt ist, um in einem aktiven Zustand
der Notbremsvorrichtung in eine Mitnehmerkontur der
Seiltrommel einzugreifen, um eine Drehbewegung der
Seiltrommel auf den Mitnehmer zu übertragen, sowie
einen Zusteller mit einem Gewinde und einer Verbin-
dungsstruktur, wobei der Zusteller und der Mitnehmer
über die Verbindungsstruktur rotationsfest und entlang
der Drehachse linear beweglich verbunden sind. Das
Gewinde greift dabei in einGegengewinde ein, umdurch
die von dem Mitnehmer auf den Zusteller übertragene
Drehbewegung eine Linearbewegung des Zustellers in
Richtung der Bremseinheit zu bewirken, um die Trans-
lationskraft auf die Bremseinheit auszuüben.

[0006] Die Notbremsvorrichtung kann beispielsweise
als eine Einmalbremse bezeichnet werden, die für Not-
fälle, beispielsweise bei einemunkontrolliertenAbseilen,
aktiviert wird und somit sicherheitsrelevant sein kann.
Die Notbremsvorrichtung kann beispielsweise an einem
Helikopter mit der Seilwinde, beispielsweise ein Ret-
tungshubschrauber, angeordnet sein. Die Seilwinde
kann dabei ausgeformt sein, um ein Seil abzurollen,
sodass beispielsweise Personen und zusätzlich oder
alternativ Gegenstände angehoben oder abgelassen
werden können. Dazu kann das Seil um die Seiltrommel
gewickelt sein. Im inaktiven Zustand der Notbremsvor-
richtung kann der Mitnehmer von der Seiltrommel ent-
koppelt sein, sodass eine Bewegung der Seiltrommel
durch die Notbremsvorrichtung nicht behindert wird. Bei-
spielsweise kann der Mitnehmer im inaktiven Zustand
unter Verwendung einer Rückhalteeinrichtung entfernt
von der Seiltrommel festgehalten werden. Im aktiven
Zustand kann der Mitnehmer unter Verwendung einer
Feder gegen den Mitnehmer gedrückt werden. Der Zu-
steller kann beispielsweise unter Verwendung des Ge-
windes und des Gegengewindes in Richtung der Seil-
trommel geschraubt werden und auf diese Weise die
Translationskraft auf die Bremseinheit ausüben. Das
Gegengewinde kann feststehend ausgeformt sein. Bei-
spielsweisekanndasGegengewindeaneinemGehäuse
der Seilwinde oder einer Struktur fix angeordnet sein.
Das Gegengewinde kann somit von einer Rotation der
Seiltrommelentkoppelt sein, sodasssichdieSeiltrommel
relativ zu dem Gegengewinde drehen kann. Die Brems-
einheit kann die Seiltrommel unter Verwendung der
Translationskraft abbremsen, die somit als Bremskraft
wirken kann. Eine Größe der Translationskraft kann vor-
teilhafterweise mit einem auf die Seiltrommel wirkenden
Drehmoment zusammenhängen, das beispielsweise
von einer fallenden Last hervorgerufen wird. Somit kann
die Translationskraft von einer Drehgeschwindigkeit der
Seiltrommel abhängen, sodass die Translationskraft in
jedem Fall ausreichen kann, um die Seiltrommel abzu-
bremsen. Der Mitnehmer kann vorteilhafterweise form-
schlüssig in die Mitnehmerkontur eingreifen, sodass die-
se beiden Komponenten fest miteinander verbunden
sein können.
[0007] Die Notbremsvorrichtung kann für verschiede-
ne Einsatzmöglichkeiten vorgesehen werden, bei denen
rotierende Dinge bis zum Halt (Not-Halt) angehalten
werden müssen. Somit steht die genannte Seiltrommel
stellvertretend für ein rotierendes Teil, das durch die
Notbremsvorrichtung angehalten werden kann.
[0008] Gemäß einer Ausführungsform kann der Zu-
steller einen Haltekragen mit der Verbindungsstruktur
und einen Aufnahmeabschnitt zum Aufnehmen einer
Federeinheit aufweisen, wobei die Federeinheit in einem
inaktiven Zustand der Notbremsvorrichtung gesichert
sein kann. Die Federeinheit kann im aktiven Zustand
der Notbremsvorrichtung entsichert sein, um den Mit-
nehmer entlang der Drehachse in die Mitnehmerkontur
drücken zu können. Die Verbindungsstruktur kann dem-
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nach in dem Haltekragen realisiert sein, beispielsweise
als Durchgangsöffnung oder als eine Ausnehmung. Der
Aufnahmeabschnitt kann als eine nischenartigeAusneh-
mung ausgeführt sein, sodass die Federeinheit in diese
hineinpasst. Die entsicherte Federeinheit kann vorteil-
hafterweise die Linearbewegung desMitnehmers bewir-
ken, umdenMitnehmer rotationsfestmit der Seiltrommel
zu verbinden.
[0009] Beispielsweise kann der Mitnehmer im inakti-
ven Zustand der Notbremsvorrichtung unter Verwen-
dung eines Seils, beispielsweise eines Stahlseils, zu-
rückgehalten werden. Das Seil kann dabei einer vorge-
spannten Wellenfeder entgegenwirken, die bei einem
Durchtrennen des Seils den Mitnehmer gegen die Seil-
trommel drücken kann.
[0010] Die Notbremsvorrichtung kann gemäß einer
Ausführungsform einen Auslöser aufweisen, der ausge-
bildet sein kann, um die Federeinheit zu entsichern. Der
Auslöser kann beispielsweise manuell durch einen Nut-
zer oder automatisiert beispielsweise bei Überschreiten
einer Drehgeschwindigkeit der Seiltrommel betätigt wer-
den. Beispielsweise kann der Auslöser eine Pyrotechnik
umfassen, mit der eine Rückhalteeinrichtung zum Zu-
rückhalten desMitnehmers zerstört wird. Beispielsweise
kann ein Seil zum Zurückhalten des Mitnehmers unter
Verwendung des Auslösers durchtrennt werden. Vorteil-
hafterweise kann die Notbremsvorrichtung als Sicher-
heitskomponente bezeichnet werden, die ausgebildet
sein kann, um Personen zu schützen.
[0011] Gemäß einer Ausführungsform kann die
Bremseinheit eine Bremsscheibe und einen Bremsbelag
umfassen, wobei die Bremsscheibe ausgeformt sein
kann, um unter Verwendung der Translationskraft gegen
den Bremsbelag gedrückt zu werden, um die Seiltrom-
mel abzubremsen. Die Translationskraft kann vorteilhaf-
terweise von der Drehgeschwindigkeit und zusätzlich
oder alternativ von der fallenden Last abhängig sein,
das bedeutet der an dem Seil hängenden Person, so-
dass die Seiltrommel abgebremst werden kann.
[0012] Weiterhin kann der Zusteller ausgeformt sein,
um die Bremsscheibe gegen den Bremsbelag drücken
zu können. Das bedeutet, dass die Bremsscheibe auf
den Bremsbelag gepresst werden kann und durch die
entstehende Reibkraft die Drehbewegung der Seiltrom-
mel abgebremst und schließlich gestoppt werden kann.
[0013] Gemäß einer Ausführungsform kann der
Bremsbelag starr mit der Seiltrommel verbunden sein.
Beispielsweise kannderBremsbelagals ein ringförmiger
Fortsatz der Seiltrommel ausgeformt sein.
[0014] Die Bremseinheit kann ein Bremspaket aufwei-
sen, das die Bremsscheibe, eine Aufnahme und eine
zwischen der Bremsscheibe und der Aufnahme ange-
ordnete weitere Federeinheit umfasst. Unter Verwen-
dung der weiteren Federeinheit kann ein ruckartiges
Stoppen der Seiltrommel vermieden werden. Vorteilhaf-
terweise kann der Bremsvorgang so für eine an demSeil
hängende Person angenehmer empfunden werden, da
durch die Federeinheit die Bremswirkung abgemildert

wird.
[0015] Gemäß einer Ausführungsform kann der Mit-
nehmer mindestens einen Vorsprung aufweisen, der
ausgebildet sein kann, um in die Mitnehmerkontur ein-
zugreifen. Der Vorsprung kann beispielsweise als Halte-
element bezeichnet werden und kann beispielsweise als
ein Zahn ausgeformt sein, der in die Mitnehmerkontur
greifen kann. Die Mitnehmerkontur kann zumindest eine
Rampe ausformen. Vorteilhafterweise kann dadurch ein
Eingreifen des Mitnehmer in die Mitnehmerkontur ver-
hindert werden, wenn sich die Seiltrommel in einer Dreh-
richtung zum Rufrollen des Seils bewegt.
[0016] Ferner wird eine Seilwinde mit einer um eine
Drehachse drehbaren Seiltrommel und mit einer Not-
bremsvorrichtung in einer zuvor genannten Variante vor-
gestellt.
[0017] Die Seilwinde kann vorteilhafterweise für Ret-
tungshubschrauber realisiert sein,wiesiebeispielsweise
im Gebirge oder zu Wasser eingesetzt werden. Die Seil-
trommel kann vorteilhafterweise ausgeformt sein, umein
Rettungsseil aufzuwickeln und zusätzlich oder alternativ
abzuwickeln. Die Seiltrommel kann dazu um die Dreh-
achse beweglich angeordnet sein.
[0018] Weiterhin wird ein Verfahren zum Betreiben
einer Notbremsvorrichtung in einer zuvor genannten Va-
riante vorgestellt. Das Verfahren umfasst einen Schritt
des Eingreifens des Mitnehmers in die Mitnehmerkontur
der Seiltrommel, um die Drehbewegung der Seiltrommel
auf den Mitnehmer zu übertragen, einen Schritt des
Übertragens der Drehbewegung von dem Mitnehmer
auf den Zusteller sowie einen Schritt des Bewirkens
der Linearbewegung des Zustellers in Richtung der
Bremseinheit durch das Eingreifen des Gewindes in
das Gegengewinde und durch die von dem Mitnehmer
auf den Zusteller übertragene Drehbewegung und einen
Schritt des Ausübens einer Translationskraft auf die
Bremseinheit durch die Linearbewegung des Zustellers,
um die Seiltrommel unter Verwendung der Bremseinheit
abzubremsen.
[0019] Durch das Verfahren kann vorteilhafterweise
Seilwinde für Notfälle abgesichert werden, sodass die
SeiltrommelunterVerwendungderNotbremsvorrichtung
bei beispielsweise einem unkontrollierten Abseilen ab-
gebremst und in einen Stillstand versetzt werden kann.
[0020] Gemäß einer Ausführungsform kann das Ver-
fahren einen Schritt des Entsicherns der Notbremsvor-
richtung unter Verwendung eines Auslösers umfassen,
um das Eingreifen des Mitnehmers in die Mitnehmer-
kontur bewirken zu können. Beispielsweise kann durch
den Schritt des Entsicherns die Notbremsvorrichtung
aktiviert werden.
[0021] Ausführungsbeispiele des hier vorgestellten
Ansatzes sind in den Zeichnungen dargestellt und in
der nachfolgenden Beschreibung näher erläutert. Es
zeigt:

Fig. 1 eine schematische Schnittdarstellung einer
Seilwinde mit einer Notbremsvorrichtung gemäß ei-
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nem Ausführungsbeispiel;

Fig. 2 eine schematische Schnittdarstellung eines
Ausführungsbeispiels einer Seilwinde;

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines Mitneh-
mers gemäß einem Ausführungsbeispiel;

Fig. 4 eine schematischeDarstellung einer Seiltrom-
mel mit einer Mitnehmerkontur gemäß einem Aus-
führungsbeispiel;

Fig. 5 eine schematische Schnittdarstellung eines
Ausführungsbeispiels einer Anordnung eines Zu-
stellers und eines Mitnehmers;

Fig. 6 eine schematische Schnittdarstellung eines
AbschnittseinerNotbremsvorrichtunggemäßeinem
Ausführungsbeispiel;

Fig. 7 eine schematische Darstellung eines Brems-
belags gemäß einem Ausführungsbeispiel;

Fig. 8 eine schematische Darstellung einer federge-
lagerten Bremsscheibe gemäß einemAusführungs-
beispiel;

Fig. 9 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer federgelagerten Bremsschei-
be; und

Fig. 10 ein Ablaufdiagramm eines Ausführungsbei-
spiels eines Verfahrens zum Betreiben einer Not-
bremsvorrichtung.

[0022] In der nachfolgenden Beschreibung günstiger
Ausführungsbeispiele der vorliegenden Erfindung wer-
den für die in den verschiedenen Figuren dargestellten
und ähnlich wirkenden Elemente gleiche oder ähnliche
Bezugszeichen verwendet, wobei auf eine wiederholte
Beschreibung dieser Elemente verzichtet wird.
[0023] Fig. 1 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung einer Seilwinde 100 mit einer Notbremsvorrichtung
102 gemäß einem Ausführungsbeispiel. Die Seilwinde
100 ist beispielsweise in oder an einem Helikopter, bei-
spielsweise einen Rettungshubschrauber, angeordnet.
Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist die Seilwinde
100 in einem Längsschnitt dargestellt und weist die Not-
bremsvorrichtung 102 sowie ein rotierendes Teil, bei-
spielhaft in Form einer Seiltrommel 104, auf. Die Seil-
trommel 104 ist dabei ausgebildet, umbeispielsweise ein
Seil auf‑ oder abzuwickeln und ist demnach um eine
Drehachse 106 drehbar. Auch wenn die Erfindung hier
anhand einer Seilwinde 100 beschrieben wird, kann die
Notbremsvorrichtung 102 auch zum Bremsen anderer
rotierender Teile, beispielsweise eines rotierenden Ma-
schinenteils einer Arbeitsmaschine, verwendet werden.
In soeinemFall kanndieSeiltrommel 104beispielsweise

als Abschnitt einer Welle aufgefasst werden.
[0024] Die Notbremsvorrichtung 102 wird beispiels-
weise auch als Arrestor bezeichnet und weist eine
Bremseinheit 108, einen Mitnehmer 110 sowie einen
Zusteller 112 auf. Die Bremseinheit 108 ist dabei ausge-
bildet, um die Seiltrommel 104 abzubremsen, wenn eine
Translationskraft auf die Bremseinheit 108 wirkt. Die
Bremseinheit 108 oder mindestens Teile davon sind bei-
spielsweise an einem Gehäuse angeordnet oder anor-
denbar. Der Mitnehmer 110 ist um die Drehachse 106
drehbar und entlang derDrehachse 106 linear beweglich
angeordnet.
[0025] DerMitnehmer 110 ist ausgeformt, um in einem
auch als Bremszustand bezeichneten aktiven Zustand
der Notbremsvorrichtung 102 in eine Mitnehmerkontur
der Seiltrommel 104 einzugreifen, um eine Drehbewe-
gung der Seiltrommel 104 auf den Mitnehmer 110 zu
übertragen. Der Mitnehmer 110 ist weiterhin mit dem
Zusteller 112 rotationsfest und entlang der Drehachse
106 linear, das heißt in Richtung der Seiltrommel 104
beweglich verbunden. Der Zusteller 112 weist dazu ein
Gewinde 114 und eine Verbindungsstruktur 116 auf.
Über die beispielsweise als Durchgangsöffnung ausge-
formte Verbindungsstruktur 116 ist der Zusteller 112 mit
dem Mitnehmer 110 gekoppelt. Das Gewinde 114 greift
dabei in ein feststehendes, von einer Rotation der Seil-
trommel 104 entkoppeltes, Gegengewinde 118 ein. Eine
vonderSeiltrommel 104über denMitnehmer 110auf das
Gewinde 114 übertragenes Drehmoment, führt somit zu
einer Drehung desGewindes 114 in demGegengewinde
118. Daraus resultiert eine Linearbewegung des Zustel-
lers 112 in Richtung der Seiltrommel 104 und somit in
Richtung der Bremseinheit 108, wodurch die Transla-
tionskraft auf die Bremseinheit 108 ausgeübt werden
kann. Das bedeutet, dass sich die Notbremsvorrichtung
102 unter Verwendung des Gewindes 114 und des Ge-
gengewindes 118 einschraubt, wenn eine Last, bei-
spielsweise eine an einem Seil hängende Person, fällt.
Durch die Notbremsvorrichtung 102, genauer gesagt
durch die Bremseinheit 108 wird die Last, die als Trans-
lationskraft auf die Bremseinheit 108 wirkt, abgefangen
und die Drehbewegung gestoppt.
[0026] Vorteilhafterweise wird über das Gewinde 114
und des Gegengewindes 118 Energie eines rotierenden
Teils, hier beispielsweise der Seiltrommel 104 aufge-
nommen und zum Abbremsen des rotierenden Teils ver-
wendet.WenndasGewinde114unddasGegengewinde
118schwergängigausgeführt sind, kannbereits überdas
Gewinde 114 und das Gegengewinde 118 Energie des
rotierendenTeils inWärmeenergie umgewandeltwerden
und das rotierende Teil dadurch bereits etwas abge-
bremst werden.
[0027] Gemäß einem Ausführungsbeispiel weist der
Zusteller 110einen ringförmigenHaltekragen120auf, an
demdieVerbindungsstruktur 116angeordnet oder in den
sie integriert ist. Gemäß einem Ausführungsbeispiel
weist der Zusteller 112 einen Aufnahmeabschnitt 122
auf, der ausgebildet ist, um eine Federeinheit 124 auf-
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zunehmen. Die Federeinheit 124 ist weiterhin in einem
inaktiven Zustand der Notbremsvorrichtung 100 gesi-
chert und im aktiven Zustand der Notbremsvorrichtung
100 entsichert, um denMitnehmer 110 entlang der Dreh-
achse 106 in die Mitnehmerkontur zu drücken. Lediglich
optional weist die Notbremsvorrichtung 100 einen Aus-
löser auf, der ausgebildet ist, um die Federeinheit 124 zu
entsichern. Der Auslöser wird beispielsweise manuell
durch einen Nutzer oder maschinell beispielsweise bei
einem Überschreiten der Drehgeschwindigkeit der Seil-
trommel 104 betätigt. Beispielsweise umfasst der Aus-
löser eine Pyrotechnik, die verwendet wird, um den vor-
gespannten Mitnehmer 110 freizugeben. Nach Freigabe
des Mitnehmer 110 kann unter Verwendung der Not-
bremseinrichtung 102 ein ungewolltesAbrollen desSeils
von der Seiltrommel 104 zuverlässig verhindert werden.
[0028] Die Bremseinheit 108 weist gemäß einem Aus-
führungsbeispiel eine Bremsscheibe 126 und einen
Bremsbelag 128 auf. Die Bremsscheibe 126 ist dabei
ausgeformt, um unter Verwendung der Translationskraft
auf den Bremsbelag 128 zu wirken. Anders ausgedrückt
wird die Bremsscheibe 126 auf den Bremsbelag 128
gepresst und die dadurch entstehende Reibkraft führt
zum abbremsen der Drehbewegung der Seiltrommel
104. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist der Zustel-
ler 112 demnach ausgeformt, um die Bremsscheibe 126
auf den Bremsbelag 128 zu pressen. Dies erfolgt bei-
spielsweise mittels einer Verbindungsstelle des Zustel-
lers 112 und der Bremseinheit 108 im Bereich des Halte-
kragens 120. Insgesamt ist die Bremseinheit 108 gemäß
diesem Ausführungsbeispiel ringartig ausgeführt. Ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel ist die Bremsscheibe
126 von der Rotation der Seiltrommel 104 entkoppelt
ausgeführt, dreht sich also nicht mit der Seiltrommel
104 mit. Der Bremsbelag 128 ist dagegen starr mit der
Seiltrommel 104 gekoppelt und dreht sich entsprechend
mit derSeiltrommel 104mit.GemäßeinemAusführungs-
beispiel ist die Bremsscheibe 126 mit einer weiteren
Federeinheit 130 gekoppelt, die derart ausgeführt ist,
dass sie der Translationskraft mindestens teilweise ent-
gegenwirkt, um ein ruckartiges Stoppen der Seiltrommel
104 zu vermeiden. Stattdessen wird unter Verwendung
der weiteren Federeinheit 130 ein vergleichsweise sanf-
tes Abbremsen bewirkt, sodass beispielsweise das Seil
und die Person im Bremsvorgang geschont werden.
Anders ausgedrückt wirkt die Federkraft entgegen der
Translationskraft.
[0029] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die Not-
bremsvorrichtung 102 als Arrestor, das bedeutet als Not-
bremse, ohne Energiespeicher ausgeführt. Die Not-
bremsvorrichtung 102 ist ausgebildet, um die Seiltrom-
mel 104 bei unkontrolliert ablaufendem Seil zu stoppen.
Lediglich optional ist die Seiltrommel 104 als ein Direkt-
wickler oder beispielsweise als eine Capstan-Winde re-
alisiert und wird mittels der Notbremsvorrichtung 102
zumStehengebracht.DieNutzungderRotationsenergie
der Seiltrommel 104 und der fallenden Last sorgt dafür,
dass für jede fallende Last der entsprechende Brems-

druck, der hier als Translationskraft beschrieben ist, bis
hin zu einem Stillstand oder Halt erzeugt wird.
[0030] Es handelt sich anders ausgedrückt um eine
Bremse,welche dieEnergie der rotierendenSeiltrommel
104 nutzt, um mittels des Gewindes 114 zu schließen.
Der Reibschluss wird dabei von der Energie der rotier-
endenSeiltrommel104undder fallendenLast hergestellt
und ist damit so groß, dass die Seiltrommel 104 und
damit auch die fallende Last zum Stillstand kommt. Die
Bremse ist dabei als eine Einmalbremse ausgeformt. Sie
ist nicht ohne Weiteres zu öffnen, sodass sie als Sicher-
heitselement realisiert oder realisierbar ist.
[0031] Der gemäß einem Ausführungsbeispiel feder-
belasteter Mitnehmer 110 wird dazu in Eingriff mit der
Mitnehmerstruktur gebracht und beispielsweise unter
Verwendung eines Auslösers freigegeben. Damit wird
die Rotation aufgenommen. Der Mitnehmer 110 über-
trägt die Rotation nun auf den Zusteller 112, wobei Mit-
nehmer 110 und Zusteller 112 rotationsfest miteinander
verbunden sind. Da der Zusteller 112 das Gewinde 114
auf der auch als Rotationsachse bezeichneten Drehach-
se 106 besitzt und das Gegengewinde 118 unbeweglich
in Bezug zu der Drehung des Zustellers 112 ist, führt
diese Rotation zu einer Translation des Zustellers 112.
[0032] Die Translation schiebt die rotationsfreie
Bremsscheibe 126, die federgelagert realisiert ist, um
Bremskraft nicht zu plötzlich zu stark ansteigen zu las-
sen, gegendenBremsbelag128anderSeiltrommel 104.
Je weiter die Seiltrommel 104 dabei dreht, desto größer
wird die Presskraft zwischen den Bremsflächen, die hier
als die Bremsscheibe 126 und der Bremsbelag 128 be-
schrieben sind. Der Reibschluss zwischen Bremsschei-
be 126 und Bremsbelag 128 führt dabei zum Stillstand
der Seiltrommel 104.
[0033] Fig. 2 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung eines Ausführungsbeispiels einer Seilwinde 100.
Die in Fig. 2 dargestellte Seilwinde 100 weist die Not-
bremsvorrichtung 102 mindestens teilweise auf, wobei
die Seilwinde 100 und demnach auch die Notbremsvor-
richtung der in Fig. 1 beschriebenen Seilwinde 100 min-
destens ähnelt. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist
die Notbremsvorrichtung 102 ohne den zuvor beschrie-
benen Zusteller dargestellt. Stattdessen ist gemäß die-
sem Ausführungsbeispiel eine Wirkrichtung der Bewe-
gungsrichtung 200 des Mitnehmers 110 in Richtung der
Seiltrommel 104 symbolisch dargestellt. Gemäß diesem
Ausführungsbeispiel sind weiterhin Befestigungsele-
mente 202, beispielsweise Schrauben oder Nieten, dar-
gestellt, die beispielsweise ausgebildet sind, um den
Zusteller anderFedereinheit 124zubefestigen.Beispiel-
haft ist die Federeinheit 124 als eine Wellenfeder aus-
geführt. Der Mitnehmer 110 weist weiterhin eine Stabili-
sierungsstruktur 204 auf, durch die der Mitnehmer 110
beispielsweise in seiner Position stabilisiert wird.
[0034] Fig. 3 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nesMitnehmers 110 gemäß einemAusführungsbeispiel.
Der Mitnehmer 110 entspricht beispielsweise dem in
mindestens einer der Figuren 1 bis 2 beschriebenen
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Mitnehmer 110. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist
verdeutlicht, dass der Mitnehmer 110 im Wesentlichen
ringartig ausgeformt ist. Weiterhin weist der Mitnehmer
110 gemäß diesem Ausführungsbeispiel mindestens ei-
nen Vorsprung 300, genauer gesagt zwei einander ge-
genüberliegende und gleichartig ausgeformte Vorsprün-
ge 300 auf. Dermindestens eine Vorsprung 300 ist dabei
ausgebildet, um in die Mitnehmerkontur einzugreifen.
Der Vorsprung 300 weist weiterhin eine längliche Durch-
gangsöffnung 302 auf. Ferner weist der Mitnehmer 110
gemäß diesem Ausführungsbeispiel einen ersten Halte-
abschnitt 304, einen dem ersten Halteabschnitt 304 ge-
genüberliegenden zweiten Halteabschnitt 306, einen
zwischen dem ersten Halteabschnitt 304 und dem zwei-
ten Halteabschnitt 306 angeordneten dritten Halteab-
schnitt 308 und einen dem dritten Halteabschnitt 308
gegenüberliegenden vierten Halteabschnitt 310 auf. Da-
bei sind der erste Halteabschnitt 304 und der zweite
Halteabschnitt 306 optional gleichartig ausgeführt. Wei-
terhin sind der dritte Halteabschnitt 308 und der vierte
Halteabschnitt 310 optional gleichartig ausgeführt. Ge-
mäß diesem Ausführungsbeispiel weisen der erste und
der zweite Halteabschnitt 304, 306 jeweils eine Eingriffs-
öffnung 312 auf. Der dritte und der vierte Halteabschnitt
308, 310 weisen im Gegensatz dazu jeweils eine Auf-
nahmeöffnung 314 auf, die beispielsweise ausgeformt
ist, um ein Fixierelement einzuschieben oder einzu-
schrauben.
[0035] Fig. 4 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Seiltrommel 104 mit einer Mitnehmerkontur 400 ge-
mäß einem Ausführungsbeispiel. Die hier dargestellte
Seiltrommel 104 entspricht beispielsweise der in einer
der Figuren 1 bis 2 beschriebenen Seiltrommel 104. Die
Mitnehmerkontur 400 ist beispielsweise derart ausge-
formt, dass die Vorsprünge des Mitnehmers, wie sie
beispielsweise in Fig. 3 beschrieben wurden, in sie ein-
greifen. Die Mitnehmerkontur 400 fungiert beispielswei-
se als eine Schiene, in der sich der Mitnehmer um
höchstens 180° dreht, bis er auf eine Stoppkante 402
derMitnehmerkontur 400 trifft. Optional weist dieMitneh-
merkontur 400 zusätzlich eine weitere Stoppkante 404
auf, die der Stoppkante 402 gegenüberliegend ange-
ordnet ist. Im Bereich der Stoppkante 402 ist die Mitneh-
merkontur 400 stufenartig ausgeformt und fällt ab dort so
lange ab, bis sie auf die weitere Stoppkante 404 trifft. Die
weitere Stoppkante 404 demnach analog zu der Stopp-
kante 402 realisiert, sodass die weitere Stoppkante 404
ebenfalls stufenartig ausgeformt ist. Insgesamt betrach-
tet ist eine Anzahl der Stoppkanten 402, 404 an der
Mitnehmerkontur 400 gleich einer Anzahl von Vorsprün-
gen an dem Mitnehmer.
[0036] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die Mit-
nehmerkontur 400 rampenartig ausgeformt. Beispielhaft
formt dieMitnehmerkontur 400 zumindest eine, hier zwei
Rampen 406 aus. Die rampenartige Ausformung der
Mitnehmerkontor 400ermöglicht einedurchgängigeDre-
hung der Seiltrommel 104 in einer Drehrichtung, auch
wenn der Mitnehmer in die Seiltrommel 104 eingreift.

Dies ermöglicht auch bei aktivierter Notbremsvorrich-
tung eine Drehung der Seiltrommel 104 zum Einholen
des Seils. In die entgegengesetzte Drehrichtung wird die
Drehung der Seiltrommel 104 dagegen durch das Ein-
greifen des Mitnehmers und die daraus resultierende
Aktivierung der Bremseinheit sehr schnell unterbunden.
[0037] Fig. 5 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung eines Ausführungsbeispiels einer Anordnung eines
Zustellers112undeinesMitnehmers110.DerMitnehmer
110 entspricht dabei beispielsweise dem in einer der
Figuren 1 bis 3 beschriebenen Mitnehmer 110 und der
Zusteller 112 entspricht beispielsweise dem in Fig. 1
beschriebenen Zusteller 112. Auch hier ist die Feder-
einheit 124 im Aufnahmebereich 122 des Zustellers 112
angeordnet, durch welche der Mitnehmer 110 in die
Mitnehmerkontur der Seiltrommel gedrückt wird. Der
Mitnehmer 110 und der Zusteller 112 sind auch hier über
den Haltekragen 120 miteinander verbunden, der die
Verbindungsstruktur 116 aufweist. Auch hier ist an dem
Zusteller 112 das Gewinde 114 angeordnet, das in das
Gegengewinde 118 eingreift. Gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ist ein Abschnitt 500 markiert, der in der
nachfolgenden Figur näher beschrieben wird.
[0038] Fig. 6 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung eines Abschnitts 500 einer Notbremsvorrichtung
gemäß einem Ausführungsbeispiel. Der Abschnitt 500
ist dabei vergrößert dargestellt und entspricht beispiels-
weise dem in Fig. 5 erwähnten Abschnitt 500. Der Ab-
schnitt 500entspricht demnacheinemKontaktbereich, in
dem der Mitnehmer 110 den Zusteller 112 und der Zu-
steller 112dasGewinde114 kontaktiert.Weiterhin ist das
Gewinde 114 derart angeordnet, dass es mit dem Ge-
gengewinde 118 wirken kann und demnach in das Ge-
gengewinde 118 greift. Das Gewinde 114 ist zeitweise
rotierend, also ausgehend von einer Aktivierung der Not-
bremsvorrichtung durch Eingriff des Mitnehmers in die
Seiltrommel, bist zu einem Stillstand der Seiltrommel.
DasGegengewinde 118 ist dagegen fest, also insbeson-
dere feststehend in Bezug zu der Drehung der Seiltrom-
mel. Dadurch wird eine Schraubbewegung des Zustel-
lers 112 und/oder des Mitnehmers 110 ermöglicht, um
unter Verwendung der Bremseinheit, wie sie beispiels-
weise in Fig. 1 beschrieben wurde, die Drehbewegung
der Seiltrommel zu stoppen.
[0039] Fig. 7 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Bremsbelags 128 gemäß einem Ausführungsbei-
spiel. Der Bremsbelag 128 ist gemäß diesem Ausfüh-
rungsbeispiel an der Seiltrommel 104 angeordnet, die
gemäßeinemAusführungsbeispielmindestens teilweise
hohl ausgeführt ist. Gemäß diesemAusführungsbeispiel
ist der Bremsbelag 128 ringförmig um die Mitnehmer-
kontur 400 herum angeordnet. Das bedeutet, dass der
Bremsbelag 128 einen größeren Durchmesser aufweist
als die Mitnehmerstruktur 400. Beispielshaft sind Seil-
trommel 104 und Bremsbelag 128 einstückig ausge-
formt. Alternativ ist der Bremsbelag 128 an der Seiltrom-
mel 104 befestigt.
[0040] Fig. 8 zeigt eine schematische Darstellung ei-
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nes Bremspakets 826 mit einer federgelagerten Brems-
scheibe 126 gemäß einem Ausführungsbeispiel. Die
Bremsscheibe 126 entspricht beispielsweise der in Fig.
1 beschriebenen Bremsscheibe 126. Gemäß diesem
Ausführungsbeispiel ist die weitere Federeinheit 130
als Teil des Bremspakets 826 zwischen einer Aufnahme
830 und der Bremsscheibe 126 ausgeführt. Genauer
gesagt ist die weitere Federeinheit 130 rückseitig einer
Bremsfläche 800 der Bremsscheibe 126 angeordnet,
welche in einem Bremsvorgang auf den in Fig. 7 ge-
zeigten Bremsbelag gedrückt wird. Rückseitig weist
die Bremsscheibe 126 gemäß einem Ausführungsbei-
spiel an der Aufnahme 830 mindestens ein, hier zwei
Halteelemente auf, die unterschiedlich realisiert sind. Ein
erstes Halteelement 802 der Halteelemente ist gemäß
diesem Ausführungsbeispiel stiftartig und ein zweites
Halteelement 804 der Halteelemente ist als eine Aufnah-
me ausgeformt, sodass beispielsweise eine Drehbewe-
gung desBremspakets 826 und somit der Bremsscheibe
126 verhindert wird. Die Bremsscheibe 126 und die
Aufnahme 830 sind gemäß diesemAusführungsbeispiel
ringartig ausgeformt. Die Federeinheit 130 weist gemäß
einem Ausführungsbeispiel eine Mehrzahl von Federn
auf, die zwischen der Aufnahme 830 und der Brems-
scheibe 126 verteilt angeordnet sind. Beispielsweise
werden als Federn Spiralfedern verwendet.
[0041] Die Aufnahme 830 und die Bremsscheibe 126
sind zum einen über die Federeinheit 130 und zum
anderen über eine Mehrzahl von Bolzen miteinander
gekoppelt, die eine rotatorische Festsetzung bewirken.
Beispielhaft sind die Bolzen an der Bremsscheibe 126
befestigt und freieEndenderBolzen sind vonAufnahme-
konturen der Aufnahme 830 aufgenommen.
[0042] Wenn der Zusteller aufgrund der Relativbewe-
gung zwischen Gewinde und Gegengewinde wie be-
schrieben translatorisch bewegt wird, übt der Zusteller
gemäß einem Ausführungsbeispiel die Aktivierungskraft
auf die die Aufnahme 830 aus und verschiebt die Auf-
nahme 830 und damit das gesamte Bremspaket 826 in
Richtung der Seiltrommel. Sobald die Bremsscheibe 126
die Seiltrommel berührt, werden bei einer weiteren Be-
wegung der Aufnahme 830 in Richtung der Seiltrommel
zunächst die Federn der Federeinheit 130 gestaucht.
Dadurch steigt das über die Bremsscheibe 126 auf die
Seiltrommel ausgeübteBremsmoment anfangs langsam
an. Durch eine geeignete Auslegung der Federeinheit
130, die auch als Federpaket bezeichnet werden kann,
kann dadurch gesteuert werden, wie schnell die Brems-
wirkung der Notbremsvorrichtung ansteigt.
[0043] Fig. 9 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Ausführungsbeispiels einer federgelagerten Brems-
scheibe 126. Die Bremsscheibe 126 ähnelt mindestens
der in Fig. 8 beschriebenen Bremsscheibe 126 und ist
hier lediglich rückseitig dargestellt. Auch gemäß diesem
Ausführungsbeispiel weist die Aufnahme 830 optional
die Halteelemente 802, 804 auf. Gemäß diesemAusfüh-
rungsbeispiel weist die Bremsscheibe 126 lediglich zwei
voneinander beabstandete ersteHalteelemente 802, die

stiftartig ausgeführt sind, und das zweite Halteelement
804 auf. Die Halteelemente 802, 804 sind als rotations-
hemmende Elemente translatorisch frei ausgeführt.
[0044] Fig. 10 zeigt ein Ablaufdiagrammeines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Verfahrens 1000 zum Betreiben
einer Notbremsvorrichtung. Das Verfahren 1000 wird
beispielsweise für eine Notbremsvorrichtung durchge-
führt, wie sie beispielsweise in mindestens einer der
Figuren 1 bis 2 beschrieben wurde. Das Verfahren
1000 umfasst dazu einen Schritt 1002 des Eingreifens,
einen Schritt 1004 des Übertragens, einen Schritt 1006
des Bewirkens und einen Schritt 1008 des Ausübens. Im
Schritt 1002 des Eingreifens wird ein Eingreifen des
Mitnehmers in die Mitnehmerkontur der Seiltrommel be-
wirkt, um die Drehbewegung der Seiltrommel auf den
Mitnehmer zu übertragen. Im Schritt 1004 des Übertra-
gens wird die Drehbewegung von dem Mitnehmer auf
den Zusteller übertragen. Im Schritt 1006 des Bewirkens
wird die Linearbewegung des Zustellers in Richtung der
Bremseinheit durch das Eingreifen des Gewindes in das
Gegengewinde und durch die von dem Mitnehmer auf
den Zusteller übertragene Drehbewegung bewirkt. Im
Schritt 1008 des Ausübens wird eine Translationskraft
auf die Bremseinheit durch die Linearbewegung des
Zustellers ausgeübt, um die Seiltrommel unter Verwen-
dung der Bremseinheit abzubremsen.
[0045] Lediglich optional umfasst das Verfahren 1000
weiterhin einen Schritt 1010 des Entsicherns der Not-
bremsvorrichtung unter Verwendung eines Auslösers
vor dem Schritt 1002 des Eingreifens, um das Eingreifen
des Mitnehmers in die Mitnehmerkontur zu bewirken.
Beispielsweise wird dabei ein Seil zum Zurückhalten
des Mitnehmers durchtrennt. Anschließend wird der Mit-
nehmer beispielsweise getrieben von einer vorgespann-
ten Feder in Richtung der Seiltrommel bewegt, um in die
Seiltrommel eingreifen zu können.

Patentansprüche

1. Notbremsvorrichtung (102) für eine Seilwinde (102)
mit einer um eine Drehachse (106) drehbaren Seil-
trommel (104),wobei dieNotbremsvorrichtung (102)
die folgenden Merkmale aufweist:

eine Bremseinheit (108), die ausgebildet ist, um
die Seiltrommel (104) abzubremsen, wenn eine
Translationskraft auf die Bremseinheit (108)
wirkt;
einen Mitnehmer (110), der um die Drehachse
(106) drehbar und entlang der Drehachse (106)
linear beweglich ist und ausgeformt ist, um in
einem aktiven Zustand der Notbremsvorrich-
tung (102) in eine Mitnehmerkontur (400) der
Seiltrommel (104) einzugreifen, um eine Dreh-
bewegung der Seiltrommel (104) auf den Mit-
nehmer (110) zu übertragen; und
einen Zusteller (112) mit einem Gewinde (114)
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und einer Verbindungsstruktur (116), wobei der
Zusteller (112) undderMitnehmer (110) über die
Verbindungsstruktur (116) rotationsfest undent-
lang der Drehachse (106) linear beweglich ver-
bunden sind, und wobei das Gewinde (114) in
ein Gegengewinde (118) eingreift, um durch die
von dem Mitnehmer (110) auf den Zusteller
(112) übertragene Drehbewegung eine Linear-
bewegung des Zustellers (112) in Richtung der
Bremseinheit (108) zu bewirken, um die Trans-
lationskraft auf die Bremseinheit (108) aus-
zuüben,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Mitnehmer (110) mindestens einen Vor-
sprung (300) aufweist, der ausgebildet ist, um
in die Mitnehmerkontur (400) einzugreifen, wo-
bei die Mitnehmerkontur (400) zumindest eine
Rampe (406) ausformt.

2. Notbremsvorrichtung (102) gemäß Anspruch 1, wo-
bei der Zusteller (112) einen Haltekragen (120) mit
der Verbindungsstruktur (116) und einen Aufnahme-
abschnitt (122) zum Aufnehmen einer Federeinheit
(124) aufweist, wobei die Federeinheit (124) in ei-
nem inaktiven Zustand der Notbremsvorrichtung
(102) gesichert ist, und wobei die Federeinheit
(124) im aktiven Zustand der Notbremsvorrichtung
(102) entsichert ist, umdenMitnehmer (110) entlang
der Drehachse (106) in die Mitnehmerkontur (400)
zu drücken.

3. Notbremsvorrichtung (102) gemäß Anspruch 2, mit
einem Auslöser, der ausgebildet ist, um die Feder-
einheit (124) zu entsichern.

4. Notbremsvorrichtung (102) gemäßeinemder voran-
gegangenen Ansprüche, wobei die Bremseinheit
(108) eine Bremsscheibe (126) und einen Brems-
belag (128) umfasst, wobei die Bremsscheibe (126)
unter Verwendung der Translationskraft gegen den
Bremsbelag (128)gedrücktwird, umdieSeiltrommel
(104) abzubremsen.

5. Notbremsvorrichtung (102) gemäß Anspruch 4, wo-
bei der Bremsbelag (128) starr mit der Seiltrommel
(104) verbunden ist.

6. Notbremsvorrichtung (102) gemäß einem der An-
sprüche 4 bis 5, wobei die Bremseinheit (108) ein
Bremspaket (826) aufweist, das die Bremsscheibe
(126), eine Aufnahme (830) und eine zwischen der
Bremsscheibe (126) und der Aufnahme angeordne-
te weitere Federeinheit (130) zum Vermeiden eines
ruckartigen Stoppens der Seiltrommel (104) um-
fasst.

7. Seilwinde (100) mit den folgenden Merkmalen:

eine Notbremsvorrichtung (102) gemäß einem
der vorangegangenen Ansprüche; und
die Seiltrommel (104), die um die Drehachse
(106) drehbar ist.

8. Verfahren (1000) zumBetreiben einerNotbremsvor-
richtung (102) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei das Verfahren (1000) die folgenden Schritte
umfasst:

Eingreifen (1002) des Mitnehmers (110) in die
Mitnehmerkontur (400) der Seiltrommel (104),
um die Drehbewegung der Seiltrommel (104)
auf den Mitnehmer (110) zu übertragen;
Übertragen (1004) der Drehbewegung von dem
Mitnehmer (110) auf den Zusteller (112);
Bewirken (1006) der Linearbewegung des Zu-
stellers (112) inRichtungderBremseinheit (108)
durch das Eingreifen desGewindes (114) in das
Gegengewinde (118) und durch die von dem
Mitnehmer (110) auf den Zusteller (112) über-
tragene Drehbewegung; und
Ausüben (1008) einer Translationskraft auf die
Bremseinheit (108) durch die Linearbewegung
des Zustellers (112), um die Seiltrommel (104)
unter Verwendung der Bremseinheit (108) ab-
zubremsen.

9. Verfahren (1000) gemäß Anspruch 8, mit einem
Schritt (1010) desEntsicherns der Notbremsvorrich-
tung (102), um das Eingreifen desMitnehmers (110)
in die Mitnehmerkontur (400) zu bewirken.
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